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zeichnet se sorgfältig dıe eolog1- Antı-Jesusbücher-Jesusbuch‘ S phısch-Systematisches spannungsvoll
sche Entwicklung Luthers VO den C1- se1ın möchte. Berger sıch alsSoO abh verbindend, entwirft der Verfasser eın
sten Randbemerkungen Petrus VO  s Jesusbüchern DZW -bildern, dıe ewegendes Lebens-und en des
ombardus über dıie Wıttenberger den Mann AUusSs Nazareth nach heutigen jJüdıschen Phılosophen Ernst Cassırer
Vorlesungen bıs A öffentlichen relıgösen Bedürfnıissen zurechtbiegen; (1874-1945). Diese Vorstellung ıIn
Konflıkt mıiıt der Kırche nach der Ver- dıie In den etzten Jahren bemer-ıhm geht CS nıcht den „ze1tge-
öffentlıchun der Abla  esen nach. mMaben, sondern den memdenr en Renaılssance selner Denkweıse,
eıtere Kapıtel des hiıstorısch ANSC- Jesus Se1in Jesus ist auch nıcht der dıe schrıttwelse erfolgende Neuaus-
legten e11s gelten den entscheıdenden exegetisch penıbel rekonstrulerte „„VOI- gabe einzelner. für dıie heutige phılo-
Etappen 1mM Konflıkt mıt der rÖöm1- Öösterliche“ Jesus, sondern der Jesus sophısche Dıskussion dıe geistigen
schen Kırche W1Ee miıt anderen EXpO- e vier Evangelıen dazu kommt e1in Grundlagen des interkulturellen Dıia-
nenten der reformatorıschen ECEWEeE- Kapıtel über dıe außerbıbliıschen logs bedeutsamer Schriften. Cassırer
SUuNg. Im zweıten Haunptteıl behandelt Evangelıen, dıe Berger als Quellen für gehört den einflußreıchsten ph1loso-
se I_ uthers Theologıe anhand der SeInN Jesusbild einbezıieht. DiIe einzel- phıschen Köpfen der ersten Hälfte des
einzelnen Lehrstücke, se1 CS d1ıe (Chri= II  = IThemen, dıe se1n Buch behandelt, 20. Jahrhunderts Immer kosmopolı-
stologıie, dıe Sünden- un Rechtferti- sınd AdUs anderen ser1ösen Jesusdar- tisch denkend, verkörpert C nıcht
gungslehre Ooder dıe me VO  S aulfe stellungen geläufig und ehören Z sehr eiıne deutsch-jüdısche ymbıose
un Abendmahl Das Schwergewicht Grundbestand dessen, W dS über Jesus als vielmehr dıe Begegnung und eigen-
1eg e1 nıcht auf der systematı- AUSs den bıblıschen Quellen eruleren wiıllıge Auslegung des humanıstischen

(jeisteserbes VO  — Goethe, Kant undschen Entfaltung und Durchdringung ist DiIie Reich-Gottes-Verkündigung,
VO Luthers edanken, sondern auf dıe Gleıichnisse, esus als Weısheıtsleh- Wılhelm VO ıllhnel Se1ine (Gelehr-
der referierenden und einordnenden BL, under und Exorzısmen, Stat10- tenlaufbahn VO  — den Marburger
Darstellung, dıe Entwicklungen und CN des eges Jesu VO  —; der aufTtfe nfängen nach Berlın, sıch der
Verschiebungen In Luthers Denken WÜTC Johannes bIs Z etzten Zug Hıstoriker der Erkenntnistheorie 7U

ebenso siıchtbar werden äßt WIE sıch nach Jerusalem muıt Prozeß und Kreu- systematisch forschenden Kulturphilo-
durchhaltende Grundanlıegen. Das ZIguUnNg Am Schlul geht Berger auf das sophen wandeln beginnt Z/um

Durchbruch aber erst dıe Lehr-Buch ist urchweg VO WO  uender Problem Auferstehung e1in Se1n be-
Nüchternheit gepragl. Luthers I heolo- sonderes Profil gewınnt Bergers Jesus- tätıgkeıt der Universıtät Hamburg
o1€ wırd nıcht ıIn eın 5System gepreßt buch MT se1n Bemühen, gerade dıie (1919-1933), denn In diese Zeıt
oder VO eiInem un oder den heutigen Menschen herausfor- dıe Ausarbeıitung VO  —_ (assırers dre1-

dernden, für ıh sperrıgen /üge der ändıgem Hauptwerk „Phılosophıe derSpıtzenaussagen her gedeutet, sor3dern
erscheıint ıIn ihrer iıschung AUS ber- Verkündigung und des andelns Jesu symbolıschen Formen Der Leıitge-
hıeferung und Ansätzen, AdUuS S1- herauszuarbeıten, eiwa beım ema an der unıversell angelegten 5Sym-
tuatiıonsbezogenheıt un: Kontinulntät. under Gleıichzeıitig geht CS ıhm olkunde ist eine Phılosophıe und
[Das ze1gt sıch nıcht zuletzt be1 den darum., diesen remden Jesus für Zeıt- Phänomenologıe der 1e und
Ausführungen Zl „reformatorıischen erschließen: se1n Jesus- Gegensätzlichkeıit menschlicher Welt-
Entdeckung“ des frühen Luther IS6OH: buch ist 1ın diıesem Sinn verkündıgend un: Exıstenzdeutungen. Dıiese 1e
SCS Buch ist eiıne solıde Arbeıt, dıe und zielt auft den menschlichen Le- ist nach (Cassırer en mstän-
über das Lutherjahr hınaus Bestand bensvollzug. Berger reıizt mıt dıesem den jeden totalıtären Versuch,
en wird. Jesusbuch da und dort 7U 1der- S1e ideologisch einzuschränken, VG1=

spruch, eiwa ÜFC se1lne methodi- teıdıgen. Der schwierıigen rage nach
schen Bemerkungen Z Rückfrage dem Normatıven innerhalb der ura-

BERGER., Wer WaTlT Jesus nach Jesus, dıie das ınd ohl mıiıt dem lıtät der symbolıschen Formen stellt
wıirklıch? ue Verlag, Stuttgart 995 Bad ausschütten. ber lesens- un sıch Cassırer In seiInem sozlalphılo-
27 29,80 nachdenkenswert ist se1n Entwurf alle- sophıschen Buch „Ihe Myth of the

mal State‘‘ Eın Jahr VOTI seinem Tod C1-

Der Heıdelberger evangelısche Neu- scheıint (assırers Buch „An SSaYy
testamentler Klaus Berger ist einem Man“ als Eınführung und /usammen-
orößeren uDBlıkum In den etzten Jah- Ernst (assırer fassung selner Phılosophıe der SyII-
ICN UT scharfzüng1ige Rezensionen Von Marburg nach New ork ıne bolischen Formen (deutsche Ausgabe
In der FA“ bekannt geworden. Vor phılosophısche Bıographie. Wissen- „Versuch über den Menschen“, F1-

[Darm-nıcht allzulanger Zeıt erschıen VON ıhm SCHha  C Buchgesellschaft, scher-Verlag och einmal C1-

eiıne umfangreiche Theologiegeschich- stadt 1995 22A0 39,60 welst sıch dıie unauihe  are Pluralıtät
des Urchristentums. Jetzt hat eın menschlıiıcher Erkenntniswege und

demgegenüber populär gehaltendes Aus SOUVeraner Werkkenntniıs schöp- Weltbezüge als Kennzeıiıchen sinnhaf-
Jesusbuch veröffentlicht, das „eCINE Al fend, eingäng1g formulıerend, Bıogra- ten Daseıns.
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